
2) Beobacktæ die genauste Reinlichkeit an deinem
ganen Körper. Wasche dich täuglich spule
alle Morgen und nauch jeder Maiuæeit deines
Mund und die Zuhnne aus; nhalte demen Kopf
rein, kümme alle Morgen deinè Haure ordent-
lich, und siene stets darauf, dass auch deins
MNäqsche und Kleidungssticke rein ud guneseyn.

Die Ursuche, warumindieserVerhaltungsregelvor-
aglich die Reinlichkeit empfohlen wird, kann euch nicht
mehr fremd seyn, da ihr wilsst, dass die Haut, womii
der menschliche Körper hekleidet ist, eine unzählige Men-
ge von Poren oder Zwischenrüumen hat, durch welche die
nnntzen und schâdlichen Safte, vermittélst dex Ausdün-
Rung, aus dem Körper abgeführt werden. Unreinlich-
keit und Schmuz unterdrücken diese Ausdünstung, und
erzeugen Schwere der Glieder, Schnupfen, Kolikem.

—X andere Krankheiten. Ausserdem wird dem Men-
schen die Sorge für die Reinlichkeit noch durch die
Achtung, welche er andern schuldig ist, zum Gesetæe ge-
macht. Habt ihr denn, meine lieben Kinder, nichi
schon oft erfahren, dass ein unremlicher, mit Schmu:
bedeckter Mensch den gröfsten Ekel verursacht? Wol-
let ihr allo euch wohl der Gefahr aussetren, von am
dern Menschen eben so wie dieser geflohen und verab-
Icheuet 2u w;en? Unter diese verhaltungsregeln ge—
hört übrigens noch die Pflicht, sich wöchentlich einige
mahl die hingernägel 2u beschneiden, und dürch Rein-

halter der Füsse, das Ansetaen der Huneraugen-und
Warzen 2u verhindern. An diesen lezteren sind vor
züglich auch die engen Schuhe schuld.
3) Halte immer uuf reine undfrische Iuft. Da

in den engen und niedrigen Landstuben die Lust
so leicitt durch mancherlei ausdunstungen un-
rein and verdorben wirdy aber der Gesundhelt
as höcst schàcilich ist, weenn maun unrcine Lusi

ain


